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u-.: b q1 der Beilagen zu den stenographisc:hen Protokollen des National:.~ 
XII. Gesetzgebungsperiode 

, DER BUNDESMINISTER 
FÜR WISSENSCHAFT UND FORSCHUNG 

Zl. 030.128 - Parl./70 Wien, am 7. Dezember 1970 

~gg IA.S. 
zu '3o~ jJ. 

Präs. am.1-6.,11ei..1970 
An die 
Kanzlei des Präsidenten 
des Nationalrates 

Parlament 
1010 Wie n 

Dte schriftliche parlamentarische Anfrage 
Ur. 305/J-NR/70, die die Abgeordneten Dr. Reinhart und 
Genossen am 11. November 1970 an mich richteten, be€!hre 
ich mich wie folgt zu beantworten: 

Der statutenmäßige WirkLmgskreis der 1960 

gegründeten Ludwig-Bol tzmann.--Gesel1schaft zur FörderuIlg 

der wissenschaftlichen Forschung in Öster:reich uznfaD t 
alle Belange der Forschungsförderung in Österreich. 
Satzungsmäßiger Hauptzweck ist jedoch die Gründung und 
Cl.er Betrieb von Forschungsinstituten nach d.em Muster 
der deutschen Max-Planck-Gesellschaft. 

In den ersten Jahren ihres Bestehens bemühte 
sich die Gesellschaft um.die Freigabe und Verteiltll1g der 
seit mehreren Jahren unter' dem. '.1' i tel uForschungsra tU beim 

/' 

Bundesministerium für Unterricht budgetierten Förderungs-
mittel. In den Jahren 1962 bis 1967 vvurde auch ein Teil 
dieser Mittel, zuletzt 22 %, über die Gesellschaft verg~-

. . . \ 

ben. 80 Forschungsvorhanen, darunter zahlreiche Fortsetiungs-
vorhaben,konnten mit dem Gesamtbetrag von rund 11,6 Mill. 
Schilling in diesem. Zeitraum gefördert werden. 

Mit dem Forschullgsförderungsgesetz 1967 
wurden die beiden Forsehungsförderungsfonds geschaffen 
und dami.t die Zuweisu..."1gs- und Betreuungstätigkeit der 
G8sellschaft für Einzelvorhaben. beendet. Gleichzeitig 
lVU1"'de aber d.ie Gesellschaft als juristische Person 
gesetzlich von der Förderung d1'!rch den Fond zur Förderung 
der wissenschaftlichen Forschurlg ausgeschlossen. Beim 

./ . 
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Forschungsförderungsfond der gewerblichen Wirtschaft 

konnten aus statutarischen Gründen die Projekte der 

Gesellschaft ka.um. untergebracht werden. 
Die Lu.d·fdg·-Bol tzmann,-Gesellschaft, die 

seit 1965 elf wissenschaftliche Forschungsinstitute 
geschaffen hatte, die für 1971 einen Finanzierungsbetrag 
vc;>n 14 Mill. Schilling aufweisen, gelangte mangels ent­
sprechend.er Pörderungsmittel des Bundes in die schwierige 
Situation, i.hre auch im AU .. sland (infolge zahlreicher wis­

senschaftli,cher Veröffentlichungen und interna tiortalen 
Symposien) erfolgreich anerkannten Aktivitäten einstellen 
zu müssen. Diese alicb, von der OECD innerhalb der Prüfung 
de1.' Österr. Wissenschaftspolitik kritisierte Lage führte 
im Sinne d.er angestrebten aktiven Forschungspolitik der 

", 

Bundesregierung dazu l neben den beträchtlichen .A,ufstockuXl.-
\ ' 

gen der rJlittel für die heiden Forschungsförderu:ngsfonds 
im E:.n:tvmr,f des Bund8sfi.nanzgesetzes '1971 auch Vorsorge 

für d.ie Sicherung des wissenschaftlichen Potentials der 
Luciwig-.Bol tzmann· ... Gesellschaft zu. treffen. 

Die IJudvdg-·Boltzmann-Gesellschaft um fEiß t ;o;ur 
Zeit folgende elf Institute 

Insti tut für IJeukämieforsch\.Ulg und Hämatologie 
Institut zur 

Institut :für 

Institut zur 

Institut zur 
systems 

Institut für 

Institut fU.r 
Institut für 
Institut zur 
Institut für 

Erforschlmg von Gr~nrzgeb-i eten . c . ~:..l :,) A • _<~. der Medi;;:.in 

And.rologie 
Erforschung kindlicher Hirnschäden 

Erforschu.1:1.g. der Mißbildungen des 

Geschichte der Arbeiterbewegung 
Fes tkörI) erphys ik 
ß'rdölforsGhung 

Nerven-

Erforschung der Infektionen des Harntraktes 
Neurochemie 

Insti tut fü.r Hirnky"e.islaufforschu.:ng 
Aus der 1!3"tztmaligen Zuweimulg von Mi.tteln 

des früherEm österreichischep.ForschtUlgsra tes im Jahre '1967 

wurden 1968 noch weitere 13 Forschungsvorhaben unterstützto 
Im Hinbliek a.uf die knappen der Gesellschaft zur Verfügung 

Btehenden Geldmittel vrurde grundsätzlich beschlossen p nur 

gt1Gellseh8.1'tssigene Institute oder Forschungsgruppen; die 
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Institute vorbereiten, zu unterstützen. 

Das l.nst:i,tu.t_ ~~ Erforschung von Grenzgebieten 

der Medizin l)eschäftigt sich vor allem mit der Erforschung 

nicht allgemein anerkannter medizinischer Behandlungsmetho­

den, der Einwirkung des We.tters auf den menschlichen Orga-

nismus, sowie balneologischer Fragen und der Entwicklung 

neuer physikalischer Meßgeräte. 

Das Institut zur Erforschung kindlicher Hirn­

,~hf~clt2.g analysiert das außergewöhnliche Krankengut von . 

7000 hirngeschädigten Kindern und leistet mit seinen Arbei­

ten nicht nur vom medizinischen, sondern auch vom sozialen, 

familiären und volksgesundheitlichen Standpunkt äußerst 

wertvolle Beiträge. 

Das ~ tu"t-.~u:r:.]f!:.fors.chung de!. Mi.§.bil~ung,~. 
~s Nerven~ystems hat als primäre Aufgabe das nach der Fach­

li.teratu.t' welteimaalige Mate.rial von über 1000 Gehil'X1Gn m::~t 

angeborenen EntwickllL'Ylgsstörungen und. frilll.zei tig erworben.en 

Schäden TIEJ1.lropathologisch' ctufzuarbei ten und. die gewODj'.'l.enfm 

Daten elektronisch zu verwerten. 

DafJ . I:9;~~2:,~}~,,_~nd!.Q.log.!~' beschäftigt fÜch 
speziell mitd'em Stud.iu.m aller mit der Portpflanzungsfähig-· 

kei t des Marmes zusammenJl.ärlgenden Fragen. Das Institut if3t 

dclS erste dieser Art mit komplexer Aufgabenstellungin 

Österreich. Seine Gründung war der Anlaß für di.e Einrich-· . 

tu...flg auch anderer andrologischer Ambulanzen in Österreich • 

. Das .Ir;f:?.ti~t.Jür Ges"chichte d!?r Arbei terbe.2:~~E:z. 
ist das erste· geisteswissenschaftliche und das erste außer­

ha.lb der Bur~deshaupt8tadt gelegene Institut, das die Gesel1~ 

scha.ft ins.1ebe:n gerufen hat .. 

Das l~!i.t~,:!i....füF ErdölforscJE2.p~ soll vor 
·a.llem auch ein größeres Forschungsproj ekt über die IJuft­

verunreinigung infolge d.er Verwendung von Heizöl durch­

führen. 

Das Inst~~ut zur Erf0E,schung der Infe~;.~,!l 

/, ~~.JfC:lE~~~ arbeitet eng rrÜt der urologischen Abteilung 

der Wie:ne!' Poliklinik zusammen. 

Das neugeschaffene Institut für NeurocI}erni~ 

und das nc~ugeschaffene .:I!.~~i.tut für HirnJ.creÜÜ.?-u.ffor:..sch1.~ 

bilden mit den bereits bestehenden beiden l~irnforschU11gs-

1.Xls-t;i tlJ"Cex.t dex~ G·esel·lscl1B.ft Bin ill seirler Art . ei.~aJ .. ig(~s 
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Hirnforschungszentrum, welches vor allem auch nach 
. . 

praktischen Ergebnissen orientiert ist. 

Das lEsti t,llt· für _.:festkörperphysik beschäftigte 

sich in drei Arbeitsgruppen vor allem mit Forschung im . 

Bereich der Halbleiter, der Mikrowelle~, des Infrarot­

Laser, ·der Röntgenfluoreszenzanalyse und der magnetischen 
. Waage. 

Das ~i.!1}..:LfÜr IJe~~.e:forschung 1md 

.!!~a.!.o~~ßi~ führte zahlreiche klinische Untersuchungen· 

durch und wm.: der Veranstal tex- der 1969 abgehaltenen 

"Internationalen Arbei tstagtU1g über Chemo-- und IUlJnuno­

therapie der IJeukosen·,und malignen Lymphome" <-

Durch die Tätigkeit der Gesellschaft konnten 

bisher rund 600 wissenschaftliche Arbeiten, mehrere Bücher 

,md Filme veröffentlicht werden. 

.­;, 
~!, 
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